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Da ich schon fast 10 Jahre Köderfang betreibe und bisher noch keine
Heuschrecke am Köder antraf, kann man wohl mit Recht von einer Seltenheit
und erwähnenswerten Begebenheit sprechen.
Der Körper von T. viridissima L. hatte eine Länge von 34 mm; vom Kopf
bis zur Flügelspitze mass ich eine Länge von 44 mm.

EINE ZUCHT VON ORGYIA G ON OS TIG MA F.

Friedhelm Nippel

Ende Juni erhielt ich von meinem Schweizer Tauschpartner bei einer
Exkursion in den Kaiserstuhl ein Eigelege von dem Eckfleck, Orgyia gono-
stigma F. Da ich ja im Bergischen Land (Gebirgslandschaft zwischen
Rhein, Ruhr und Sieg. Red.) wohne, nahm ich an, dass die Zucht kaum
durchzuführen wäre. In meinem Garten hatte ich mehrere Schlehen
angepflanzt, die als Futterpflanze dienen konnten. Natürlich band ich die Eier
aus, und Mitte Juli waren schon die ersten Räupchen geschlüpft, die hungrig

das dargebotene Grün im Leinensack annahmen. Da 1967 ein sehr warmer

Sommer herrschte, verlief die Zucht ausserordentlich gut. Schnell
hatten sich die Raupen entwickelt, und am 10. August fand ich schon die
ersten weichen, eiförmigen Gespinste zwischen den Blättern der Schlehe.
Ca. 70 Eier wurden ausgebunden, von denen ich 63 voll erwachsene Raupen

erhielt, die sich verpuppten. Meinem Sammelfreund gab ich 15 Raupen,

so blieben mir noch 48 Puppen. Erwähnenswert wäre noch das
Verhältnis der weiblichen Falter zu den Männchen. Von den 48 Puppen schlüpften

23 Männchen und 25 Weibchen, also ein Verhältnis fast 1:1. Die
weiblichen Falter schlüpften früher als die männlichen.
Die Falter der zweiten Generation, die in Wermelskirchen gezüchtet wurden,

waren aber um einige mm kleiner als die Normalfalter.
Leider wurde diese O. gonostigma F. noch nicht im Bergischen Land
gefangen.

Es ist wahrscheinlich dem warmen Sommer zu verdanken, dass die Zucht
hier glückte. Ferner sei noch zu bemerken, dass die Zucht zu 90% gelang.

Zum Schluss möchte ich mich noch einmal bei meinem Tauschpartner
Peter HUNZIKER für die freundliche Uebergabe des Zuchtmaterials
bedanken.

Die Raupe von dem
Eckfleck an ihrer
Futterpflanze
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Der männliche und der weibliche Falter kurz
nach dem Schlüpfen. Die Männchen begannen
die Kopula, wenn sie die Flügel noch nicht
voll entwickelt hatten.

Adresse des Verfassers: Friedhelm Wilhelm Nippel
Grünestrasse 97
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Deutsche Bundesrepublik

Vorläufige Anzeige
Parnassius mnemosyne L. ekplektus ssp. nova

Eine neue Schweizer Unterart.

Im Berner Oberland, und zwar im Kiental, oberhalb Griesalp, auf ca.
1700 m ü.M. habe ich eine für die Schweiz neue Subspecies von Parnas -
sius mnemosyne L. gefunden, beschrieben und benannt. Es handelt sich
um

Parnassius mnemosyne L. ekplektus ssp. nova

(ekplektus, aus dem griechischen: verwunderlich, überraschend)

Die detaillierte Beschreibung erfolgt zusammen mit einem in Arbeit
befindlichen Werk über die schweizerischen Unterarten von P, mnemosyne L.

Adresse des Verfassers: Ing. E.Rütimeyer
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